


stellungen heim Einzelhandel. Innerhalb dieser Gruppe Die Wecliselproteste (alle Banken einschl. Landeszentralbank) 
waren die Geschäfte des Textil- und Bekleidungsgewer­
bes am meisten betroffen; im 1. Vierteljahr entfielen 
38 vH aller lnsolvenzen im Einzelhandel auf diesen Wirt­
sdiaftszweig gegen 33 vH im 4. Vierteljahr 1952 und 
32 vH im 1. Vierteljahr 19.52. 

Im 2. Vierteljal1r 1953 haben sowohl die Konkurse 
als audi die Vergleichsfälle ahgenommen. Im ganzen er­
gaben sidt 154 gerichtlidie Insolvenzen, das sind 12 
weniger als im 2. Vierteljahr 1952. Der Anteil der Neu­
gründungen sank auf 64,0 vH. Abweichend von cler Ge­
samtentwicklung ist die Zahl der Insolvenzfälle in der 
Wirtsdtaftsgruppe Industrie angestiegen. 

1952 

1953 

Z.:iu·aum 

1. Vierteljahr 
2. Vierteljahr 
3, Vierteljahr 
4. Vicrtelj ahr 

l. Vierteljahr . 
2. Vierteljahr 

Amobl Bctra.g 

S1Dd< 1000 D)I 

Württemberg-Baden 

4899 3 285 
6 460 5 ,U7 
6 156 40118 

Badcn-Wü rllembcrg 

9 814 
1 

6 809 
10 96S 7 •!51 

Durch„ 
P.rotesta twhniu,iLetrag 
quolel) 

_ jo"'e~~ 
DM ..-H 

670 0,35 
8t0 0,53 
651 0,53 

693 0,56 
670 0,60 

lnsolvenzen1) 9) llllffl Wirtschaftsgrup1>en ') ßntrog der proiouicrten Wedi,el in vH der fUIHg gewordenen Wed,sel. 

In• llanrt• Grofi- f Ewe!, Son.s1ige z ... Zdtraum 
dwitril' w-r,k han,l••l haadel Wirtschaß•-

1 gn,pr"o 
Hmn,ie-n 

1952 l . Vj . „1 32 ~" 19 37 16 128 
2. Vj. 33 H 19 38 22 116 
3. Vj. 30 35 18 30 10 123 
4 . Vj. • • 1 42 22 lS 36 7 122 

1953 l. Vj. 35 29 47 22 16•l 
2. Vj . • • 1 4S lH 18 38 13 14•1 

1) Siebe oben A11merkung 1. - ' ) Erwub,untcrnehmen ui,d an sold,.n Be­
teiligte, ohne private Gemein1cllul1lner. 

Wechselproteste 
Die Verwendung tler Zahlen iiber 1lic W ednelproteste 

als Gradmesser für die Zahlung!fsdnderigkeiten ist nur 
möglich, wenn sie zu dem Umfaug des gesamten W edisel-

!! UUUUC. 

verkehrs in Vergleich gesetzt werden können. Dies hängt 
im wesentlichen davon ab, daß gleid1zeitig auch Zahlen 
über die fällig gewordenen W cd1sel erhoben werd1:m. 
Aus dem Verhältnis des Betrags der 1>rotestierten Wech­
sel und dem der überhaupt fällig gewordenen W eclisel 
isl früher, zuletzt vierteljährlich, für das ehemalige Land 
Wiirttemberg-Batlen die sogenannte Protestquote er­
rt•dmet worden. Nadi den Unterlagen der Bankensta• 
tistik läßt sich diese Berechnung vom 1. Vierteljahr 1953 
an nunmehr auch für Baden-Wiirttemberg durcltführen. 

Im 1. Vierteljahr 1953 wurden in Baden-Württemberg 
9814 Wechsel im Gesamtbetrag von 6,8 Millionen DM 
und im 2. Vierteljahr 10 965 Wechsel mit zusammen 7,4 
Millionen DM zu Protest gegeben. Die Protestquote 
stir.g damit von 0,56 vH auf 0,60 vH an. K. 
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-··· -~· BUCHBESPRECHUNGEN • · · 
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Dr. Erwin Ringel: Der Selbstmord. Wiener Beiträge :.iur 
Neurologie und Psychiatrie 1953; Verlag für ,rcdhdui­
sd1e Wissenschaften Wilhelm Maudrich, Wien,Dii:;;eldorr. 

Kein Problem widersetzt sich so sehr einer gründlichen 
Ursachenfonclmug wie das des Selh~tmordes. Muß dorh 
immer wieder festgestellt wer(len, daß der unmittelbare An­
laß einer Selbstmor,lhandhmg fälsd1lid1erwcise auch als ,lereu 
eigentlicher Beweggrund aufgefaßt wird, während die tiefe. 
ren Ursaehen der Selhstmor1le mei~tens in Umständen zu su­
chen sind, die bis in frühe Lebensstadien des Betrolfenen zu­
rückverfolgt werden können. E~ wird 11bo bei einer Analyse 
u11<l Beurteilung von Selbstmordhandlungen immer darauf 
ankommen, eine Erforsdmng des gesamten Lebensverlaufe~ 
des Selbstmörders anzustreben. Die~cn Grumlsatz hat sid1 
Ringel, der Mitglied tler psymologisdi.neurologisd:ien Uuiver­
sitätsklinik in Wien ist, bei der nach biologisclten, soziologi• 
schen und p,ychologi•cheu Ge~idlls1rnnklen- geführten Unter• 
sudmng an i 15 geretteten Selbstmördern zu eigen gemadtt. 
Indem er nacl1 kritisd1er DurdHlringnng der bisherigen For• 
sdinngscrgehnisse auf diesem Gebiet, deren Kenntnis lt>i,le1· 
immer noch auf Fad1kreise beschränkt ist. und unter sorg, 
fähiger Auswertung des ihm gebotenen 3faterials sich um 
neue Einsiditen in das sd,wierige Problem bemüht. kommt er 
zu umfassenden uud rirbtungweiscmlen Ergebnissen. Die oft 
schon in ,ler Kindheit des Selhstmörder• aufgetretenen sd,ä­
digenden Einßüsse auf die Entfaltung seines spätere-n Le, 
bens (früher Verlust der Eltern, zerrüttete Familienverhält­
nisse, nervöse Famüientradition, Stellung in der Gesd1wister• 
reibe. körperliche Schäden usw.) werden in ihrer Bedeulung 
rür die Selhstmordlemlenz ebenso tief gewürdigt, wie die 
traumatisierenden Erlebnisse, die sicl1 als Folge von Fehl­
sdtlägen im Beruf, in der Ehe und auf anderen Lehen~r;ebie­
ten erweisen. Ferner wird •leutlich. wie aus dem Zusammen­
treffen versd1ie(lener Krankheitssymptome im Vorstadium 
der Selbstmorillrnncllung, aus «ler Veranlagung zu lieslimmten 
Psychosen sowie 11us dem gesamten Werterleben Ulld der 
Wertverwirklichung tles auf den Selbstmord zusteuernden 
Menschen sich wese1111ichc Sdilüsse auf die Seelenstruktur 

des Selbstmörders ziehen lassen. Das Hauplergehnis der 
hrt:itangelegten Untersuchung hestehl darin, ,laß die Selbst• 
mordhandlnng als das Endglied einer oh lange währenden 
seelischen Erkrankung zu verstehen ist. Ringel hat damit 
eine "\Jethode hegrüllllet, die nicht uur 1lie Statistik ~innvoll 
ergän:.it, somleru die aud1 geeignet ist, dem Therapeulen die 
crfor1lerlichen Mittel zur Hilfeleistung für «len in der Gefahr 
des Selhstmor1les stehenden Mensdaen an die Hand zu geben. 
~eben einem wissenschaftstheoreti~dien Ziel verfolgt daher 
Ringels Abhandlllllg einen eminent ethischen und Jebens­
prak iischen Zweck. Dr. Waltlemar Oclridi 

,.Landeakalender für Baden-Württemberg 1953", 112 Seiten, 
3 D)l. W. Kohlhammer Verla!,!, S1utt~11rl. 

Dieser Kalender, herausgegeh<-n , om Innenministerium, 
set:.it die Tradition des schon seit 18,,0 crsd1einenllcn württem­
bergischen Landeskalenders fort und umfaßt in handlicher 
Form Kalendarium, l\farktverzeidmis und Behördenführer. 
Nchen einem chronologischen Verzeiclmis für das gau?.e Land 
sind die Märkte aucl1 alphahetism, geordnet nach Regierungs• 
l,ezirken, aufgeführt. Ein ausführlicher Behörclcnführer gibt 
11. n. genaue Auskunft üher die Bundesbehörden in Baden• 
Württemberg, über die Verfassunggebende Landesversamm• 
luu~. die vorläufige Regierung, ül,er den Aufbau cler Landes­
behörden, der Regierungs11riisidien und über die Kirchen­
hchörden. Ebenso sind die den einzelnen Regierungspräsidien 
angegliederten und unterstellten Behörden verzeidmet. Ferner 
fehlen nidlt die Körpenidmftcn, Anstalten und Stiflungen 
des öll'entlid,en Rechts, die kommunalen S1,itzen,·erhände, 
die Verhiinde der herufsständismen Organisationen, der ge­
werblichen Wirtsdtaft , des Verkehrs, der Landwirtschaft, des 
Gesundheitswesens, der Wohlfahrt un1l ,·irler anderer Ver­
einigungen. Der Kalender enthält a11d1 .-inige kurze stati­
stisd1e Angaben. 

Für jeden. 1ler einen -Oherhlick iiher die Glieclerung der 
öffenllirhcn Verwaltung gewinnen will, ist dieses Bü<'blein ein 
redit hraud1harer Ratgchcr. Einige Wünsche lassen sieb wol1l 
in der Ausgabe für das Jahr 1954 erfüllen. A. W. 
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